
Die Dienstleister der Informations-
gesellschaft blicken zuversichtlich ins
kommende Quartal. Dies schlägt sich in
einem erneuten Anstieg des ZEW-IDI 
Teilindikators für die Geschäftserwar-
tung nieder, der mit einem Wert von 69,4
im dritten Quartal 2004 nahe an seinem
bisherigen Höchstwert von 70,0 im drit-
ten Quartal 2003 liegt. Im Vergleich da-
zu beurteilen die Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft ihre aktuelle Ge-
schäftslage eher verhalten. Der Teilindi-
kator für die Geschäftslage sank im Ver-
gleich zum zweiten Quartal 2004 leicht
um 2 Punkte, mit einem Wert von 56,5
befindet er sich aber trotzdem noch im
expansiven Bereich oberhalb von 50 In-
dexpunkten.

Beide Teilindikatoren zusammen wei-
sen auf eine konjunkturelle Stabilisierung
bei den Dienstleistern der Informations-
gesellschaft im dritten Quartal 2004 hin.
Der ZEW-IDI war im zweiten Quartal 2004
nach einer Phase des Abschwungs zum
ersten Mal gestiegen. Die Dienstleister
der Informationsgesellschaft profitierten
damals von der konjunkturellen Erholung
im verarbeitenden Gewerbe. Der Auf-
schwung in der Industrie hat aber zu Be-
ginn des dritten Quartals 2004 auf Grund
einer schwächeren Wachstumsrate der
ausländischen Nachfrage an Schwung
verloren, eine Entwicklung, die nun auch
die Dienstleister der Informationsgesell-
schaft zu spüren bekommen. Die Auswir-

kungen sind jedoch moderat. Es berich-
ten immer noch mehr Unternehmen 
von einem Umsatzanstieg als von einem
Rückgang, und auch die Nachfrageent-
wicklung schätzen mehr Unternehmen
positiv als negativ ein. Allerdings mus-
sten die Dienstleister der Informations-

gesellschaft ihre Preise nach unten korri-
gieren, um wettbewerbsfähig zu bleiben,
was sich in den Zahlen zur Ertragsent-
wicklung der Unternehmen widerspie-
gelt. Darüber hinaus überwiegt per Saldo
der Anteil der Unternehmen, die ange-
ben, Personal abgebaut zu haben. 

Die Entwicklung war recht unter-
schiedlich für Unternehmen in Ost- und
Westdeutschland. Während sich die mo-
derate konjunkturelle Entwicklung im ver-

arbeitenden Gewerbe nur schwach auf
die Konjunktur der westdeutschen
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft ausgewirkt hat, sieht die Situation
für die Unternehmen in Ostdeutschland
doch verhaltener aus. Dort berichteten
per Saldo mehr Unternehmen von einem
Umsatz- und Nachfragerückgang. Auf-
grund eines starken Preisrückgangs hat
sich jedoch vor allem die Ertragssituation
der Unternehmen verschlechtert. Darüber
hinaus haben die Unternehmen ihren
Personalbestand per Saldo reduziert.

Unterschiede zwischen den Unter-
nehmen in Ost- und Westdeutschland
gibt es auch bei ihren Erwartungen für
die Geschäftsentwicklung im vierten
Quartal 2004. Zwar überwiegt in beiden
Regionen der Anteil der Unternehmen
mit positiven Umsatzerwartungen, die
ostdeutschen Unternehmen sind aber
pessimistischer in Bezug auf ihre zu-
künftige Nachfrage- und Ertragsentwick-
lung. Bei den ostdeutschen Unterneh-
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Konjunktur bei Dienstleistern der
Informationsgesellschaft stabilisiert sich
Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft, stabilisiert sich im dritten Quartal 2004 auf dem Niveau des Vor-
quartals. Dafür sind hauptsächlich die positiven Geschäftserwartungen für das vier-
te Quartal 2004 der Unternehmen verantwortlich, wohingegen der Indikatorwert für
die aktuelle Geschäftslage leicht gefallen ist. 
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Vergleich zu den anderen Branchen der
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft nur schwach auf gesamtwirt-
schaftliche Entwicklungen reagierte. Die-
sem Bild entspricht auch noch die Ein-
schätzung der Ertragslage der Unterneh-
mensberater, da weiterhin per Saldo
mehr Unternehmen ihre Ertragsentwick-
lung positiv einschätzen.

In Bezug auf die Erwartungen für das
vierte Quartal 2004 herrscht in den 
meisten Branchen eine positive Stim-
mung vor. Ausnahme bilden nur die Ar-
chitekten, die mehrheitlich einen Um-
satz- und Nachfragerückgang erwarten.
Entsprechend schätzen die Architekten
auch ihre Ertragsentwicklung im kom-
menden Quartal negativ ein.

Per Saldo erwarten fast alle Bran-
chen, dass sie im vierten Quartal 2004

Personal entlassen werden. Nur bei
Steuerberatern und Wirtschaftsprüfern
sowie Unternehmen aus Forschung und
Entwicklung überwiegt per Saldo der An-
teil der Unternehmen, die Personal ein-
stellen wollen. 

Innovation und Wettbewerb

Der Wettbewerbsdruck durch auslän-
dische Konkurrenten hat bei den Dienst-
leistern der Informationsgesellschaft im
Vergleich zum dritten Quartal 2003
leicht abgenommen, liegt jedoch weiter-
hin auf hohem Niveau. Mehr als 77 Pro-
zent der Unternehmen stehen auf ihren
Heimatmärkten im Wettbewerb mit aus-
ländischen Konkurrenten. Steuerbera-
ter und Wirtschaftsprüfer erleben 2004
den stärksten Wettbewerbsdruck seit

men fällt vor allem der per Saldo hohe
Anteil von Unternehmen auf, die erwar-
ten, zukünftig Personal zu entlassen. 

Branchenbetrachtung

Ähnlich der regionalen Unterschiede
bestehen auch starke Diskrepanzen in
der konjunkturellen Entwicklung der ein-
zelnen Branchen der Dienstleister der In-
formationsgesellschaft. Telekommuni-
kationsdienstleister, Steuerberater und
Wirtschaftsprüfer sowie Unternehmen
aus Forschung und Entwicklung fallen
dabei durch ihre positive Einschätzung
der Umsatzentwicklung im dritten Quar-
tal im Vergleich zum zweiten Quartal
2004 auf. Diese schlägt sich allerdings
nur bei den Forschungs- und Entwick-
lungsunternehmen in einer positiven Er-
tragseinschätzung nieder. Bei den IKT-
Fachhändlern und Architekten überwiegt
per Saldo der Anteil der Unternehmen
mit negativer Umsatz- und Ertragsent-
wicklung. Überraschend ist, dass bei
Unternehmensberatern per Saldo mehr
Unternehmen von negativen Umsatz-
und Nachfrageentwicklungen berichten,
wenngleich die Salden nur schwach ne-
gativ sind. Diese Branche zeichnete sich
in der Vergangenheit durch eine positive
konjunkturelle Entwicklung aus, die im
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Nachfrageerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 4,2 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 53,9 Prozent der Architekten eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht. 

Quelle: ZEW/Creditreform
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Personalerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 6,9 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand ver-
bessern wird. Dagegen geben sich 9,6 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht. 

Quelle: ZEW/Creditreform

fallend steigend

Prozent

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Ant-
worten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am ge-
samten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die For-
mulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unter-
nehmen“. „60 Prozent der Unternehmen exportieren...“ bedeutet zum Beispiel,
dass die exportierenden Unternehmen 60 Prozent des Umsatzes der Dienstleister
der Informationsgesellschaft erzielen. Weitere Informationen zu methodischen
Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort
angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung



Beginn der Erhebung bei den Dienstleis-
tern der Informationsgesellschaft im Jahr
2002. Überdurchschnittlich hoch ist die
ausländische Konkurrenz in den Märk-
ten der Telekommunikationsdienstlei-
ster und der Unternehmen der Branche
Forschung und Entwicklung sowie der
technischen Beratung und Planung.

Die Dienstleister der Informationsge-
sellschaft sehen sich jedoch nicht nur
auf ihren Heimatmärkten mit ausländi-
scher Konkurrenz konfrontiert, sondern
auch im Ausland. Mehr als 60 Prozent
der Unternehmen exportieren ihre
Dienstleistungen (siehe Abbildung oben).
Dies ist der höchste Wert seit 2002.
Unternehmen der Branche Forschung

und Entwicklung sowie technische Bera-
ter und Planer haben eine besonders ho-
he Exporttätigkeit. Bei Unternehmen der
Werbebranche zeichnet sich eine beson-
dere Dynamik ab: 2002 exportierten
erst rund 20 Prozent der Unternehmen
dieser Branche ihre Dienstleistungen,
2004 sind es mehr als 75 Prozent. Im
Vergleich dazu haben Steuerberater und
Wirtschaftsprüfer ihre Exporttätigkeit im
Zeitablauf eingeschränkt.

Organisatorische Veränderungen

Der hohe Wettbewerbsdruck führt da-
zu, dass die Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft die Erstellung ihrer

Dienstleistungen ständig optimieren
müssen. Beliebte organisatorische Maß-
nahmen sind in den vergangenen Jahren
dabei zum Beispiel die Einführung von
Gruppenarbeit und die Abflachung von
Hierarchien. Maßnahmen also, die den
Mitarbeitern mehr Verantwortung zu-
weisen und ihnen die Möglichkeit ge-
ben, sich an den unternehmenspoliti-
schen Entscheidungen zu beteiligen.
Mehr als 50 Prozent der Dienstleister der
Informationsgesellschaft geben an, dass
sie in den vergangenen drei Jahren die
Gruppenarbeit verstärkt haben. Archi-
tekten und Unternehmen aus der Werbe-
branche nutzen dieses Instrument be-
sonders häufig, wohingegen Steuerbera-
ter und Wirtschaftsprüfer Gruppenarbeit
kaum einsetzen. Mehr als 45 Prozent
der Dienstleister der Informationsgesell-
schaft haben in den vergangenen drei
Jahren Hierarchiestufen im Unterneh-
men abgebaut. 

Personelle Flexibilität

Zu einer effizienten Produktion ge-
hört jedoch auch Flexibilität in der Ar-
beitsorganisation. Zwischen 2002 und
2004 ist beispielsweise der Anteil der
Unternehmen mit befristeten Arbeitsver-
trägen stetig gestiegen. 2004 vergeben
mehr als 85 Prozent der Unternehmen
befristete Arbeitsverträge. In der Bran-
che Telekommunikationsdienstleister
setzen nahezu alle Unternehmen befri-
stete Verträge als personalpolitisches In-
strument ein. Im Gegensatz dazu verge-
ben EDV-Dienste und -Vermietungen so-
wie Steuerberater und Wirtschaftsprüfer
unterdurchschnittlich häufig befristete
Arbeitsverträge. 

Die Dienstleister der Informationsge-
sellschaft achten jedoch auch auf anreiz-
kompatible Entlohnungsschemata (sie-
he Abbildung links). Bei nahezu 80 Pro-
zent der Unternehmen beinhaltet die
Entlohnung der Mitarbeiter eine leis-
tungsbezogene Komponente. Beson-
ders stark hat sich diese personalpoliti-
sche Maßnahme bereits bei Telekommu-
nikationsdienstleistern und Unterneh-
mensberatern durchgesetzt. Architek-
ten, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer
sowie IKT-Fachhändler hingegen setzen
dieses Instrument 2004 vergleichsweise
selten ein.

Alexandra Spitz, spitz@zew.de
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Entwicklung des Anteils der Unternehmen, die ihre Dienstleistungen exportieren

Lesehilfe: Der Anteil der Architekten, die ihre Dienstleistungen exportieren beträgt 2004 rund 35 Prozent. 
2003 lag dieser Anteil bei 60 Prozent.  

Quelle: ZEW/Creditreform

Anteil (in Prozent)

Ostdeutschland

Westdeutschland

Alle Unternehmen

Architekten

Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung

IKT-Handel

Werbung

Forschung und Entwicklung

EDV-Dienste und -Vermietung

Techn. Beratung und Planung

Unternehmensberatung

Telekommunikationsdienstleistungen

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

2002 2003 2004

Entwicklung des Anteils der Unternehmen, die in der Mitarbeiterentlohnung
Leistungskomponenten berücksichtigen

Lesehilfe: Knapp 80 Prozent der Dienstleister der Informationsgesellschaft haben 2004 eine leistungsabhängige
Komponente in ihrer Mitarbeiterentlohnung, 2003 lag dieser Anteil bei nahezu 90 Prozent. 

Quelle: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informationsgesell-
schaft setzen sich zusammen zum einen
aus den Dienstleistern, deren Leistungen
unmittelbar in der Verbreitung und Anwen-
dung von Informations- und Kommuni-
kationstechnologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensintensiven
Dienstleistern, die IKT intensiv bei ihrer
Dienstleistungserstellung einsetzen. Die
gesamtwirtschaftliche Bedeutung des IKT-
Sektors bezogen auf seinen Umsatzanteil
am BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist jedoch
seine dynamische Entwicklung in den ver-
gangenen Jahren und der von diesem Sek-
tor ausgehende Strukturwandel in der Ge-
samtwirtschaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur wenige
Daten zur konjunkturellen Entwicklung und
zu wichtigen Strukturmerkmalen dieses
Sektors. Daher befragt das Zentrum für Eu-
ropäische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Vereine Cre-
ditreform vierteljährlich rund 4.000 Firmen
aus neun Dienstleistungsbranchen nach
der Geschäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für das fol-
gende Quartal.
Mehr Informationen im Internet: Seit dem
vierten Quartal 1997 haben die Umfrage-
teilnehmer Zugang zu weitergehenden In-
formationen über die ZEW/Creditreform-
Umfrage, die über die Homepage des ZEW
unter „www.zew.de“ im Internet zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Klicken Sie in der Rubrik „Konjunktur“ auf
den Link „Dienstleister der Informationsge-
sellschaft“, dann auf „Umfrage-Teilneh-
mer“. Das Kennwort für die aktuelle Umfra-
ge haben wir Ihnen in unserem Anschreiben
mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus der
ZEW/Creditreform-Umfrage gewonnenen Da-
ten werden zu wissenschaftlichen Zwecken
und zur Erstellung des ZEW-Branchen-
reports Dienstleistungen ausschließlich
innerhalb des ZEW verwendet. Es erfolgt
keine Weitergabe der Daten an andere Insti-
tutionen, Privatpersonen oder Unterneh-
men. Allen Bestimmungen des Daten-
schutzgesetzes wird Rechnung getragen.
Das Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH (ZEW) wurde im Jahr 1991
gegründet. Seit April 1997 ist Prof. Dr. Dr.
h.c. mult. Wolfgang Franz Präsident des
ZEW. Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber an
der Universität Mannheim und Mitglied im
Sachverständigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.

Der ZEW Branchenreport
Dienstleister der Informations-
gesellschaft
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